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Verkehrssteuern ist es an sich eine schlimme
Was sie auf der einen Seite einbring en, das

sie auf der anderen den Staat wieder zusetzen zu
" Denn der Verkehr schafft Werre. Wird er er-

so werden weniger Werte geschaffen, und der Staat
setzten Endes der Leidtragende; denn er lebt doch

Hai Werten, die seine Bürger schaffen, und die er dann
‘ einer Weise belastet und damit sich dienstbar
. .im wird aus diesem Grunde jede Verkehrssteuer

, ...öde mit Überschwang begrüßen können. Und auch
täF ausgearbeiteten Entwurf einer neuen Fahrkarten-

rd man nur mit einem feuchten, einem Hellen
. ..Mßen.
W die Fahrkartensteuer seinerzeit eingeführt wurde,
ir seine erste Folge eine Abwanderung des Reife¬
ns in die niederen Klassen. Sehr viele, die bisher

Klasse gefahren waren , fuhren nun vierter ; und die
die erste Wagenklasse benutzten, begnügten sich nun
c zweiten. Es ergab sich also ein Einnahmeausfall

den Staatseisenbahnen, und zugleich blieb der Ertrag
Steuer weit hinter dem vorveranschlagten zurück. Woran
das? Einmal daran , daß man die vierte Wageuklasse

frei gelassen hatte ; und weiter an der Staffelung der
r überhaupt. Wer die erste Wagenklasse benutzt, der
schon ohnehin, bei einer prozentual gleichmäßigen

rteilung, das Vierfache von dem bezahlen, was ein
der vierten Wagenklaffe für die gleiche Strecke zu
hat. Nun sollte er noch außerdem mit einem
; Betrage herangeholt werden, und dafür, daß er

Staate schon so viel zu verdienen gab, sozusagen noch
Geldstrafe genommen werden. Für eine Strecke zum

für die man in der ersten Klasse vierzig Marl
bezahlt man in der vierten nur zehn Mark,

gleichmäßige«Steuer belastet also die starken
er« schon mit dem vierfachen Betrage dessen,
dem sie die schwachen Schultern betauet.

hieb es : Weil du, oenewenswerler Mann in der
Klasse, scholl an sich das Vierfache trägst, darum

du jetzt das Achtfache tragen . Und dafür soll dann
kleine Mann in der vierten Wagenklasse überhaupt
>s tragen müffen. Alles ganz schön. Nur kein Wunder,
der reiche Mann in sehr vielen Fällen streikte und

it in die zweite Klasse überging . Da fuhr er, trotz der
Mtkartensteuer, immer noch billiger, als er früher in der

Klaffe gefahren war . Und in der zweiten Wagen-
üeß es sich auch für den Verwöhnten ja schließlich

wlshalten. Und Staat und Reich saßen da und
M lange Gesichter.
«mau so spielte sich die Sache für die dritte und

Wagenklasse ab. Wer dritte Klasse fährt , bezahlt
das Doppelte von dem, was er in der vierten Klasse

Echten hat. Nun wurde er herangeholt, noch mehr
Een . Das hätte man schließlich noch getan. Aber
allein mehr zahlen zu niüssen, während der Mann in
wrten Klasse ganz frei ausging , das wurde als eine

Ungerechtigkeitempfunden. Das ist verständlich,
wer sich willig der Verpflichtung unterwirft , nach
Kräften dem Staate zu steuern, verlangt , daß das

«weren auch tun sollen.
Mr alle Wagenklassen ist ein gleichmäßiger Zuschlag
Fh  Prozent vorgesehen. Das heißt also: in der ersten
prahlt man 14 Prozent , in der zweiten 10V2 Prozent,
^dritten 7 Prozent des Fahrpreises der vierten

sie. Dem Prinzipe , die starken Schultern stärker
ten, wird also Rechnung getragen ; aber dieses
ist nicht so stark, wie es früher ivar . Wer vierter

von Epdtkuhnen nach Berlin fährt , muß zu den
—1  die das Billelt kostet, noch 60 Pfennig Steuer

7 Die Reisen in der vierten Klasse gehen nur selten
- J? ]®t0e Strecken. Der Durchschnitt der Fahrten in

'Bat 21,47 Kilometer. Da nun alle Fahrten unter
Mark überhaupt von der Steuer freibleiben, so
«so der Durchschnittsverkehr in dieser Wagenklasfe

nicht heran. Und Schüler -, Arbeiter - und
sind ohnehin von der Steuer ausgenommen.J. W. ti.

politische Rundrcbau. r.
4 . „ Dcutfebtand.
k A augenblickliche innerpolttische Lage bleibt nach

_fi# ^ ungeklärt. Wie in Regierungskrelsen verlautet,
Mlke r zweifelhaft, ob die Regierung Ersatzsteuer-

imrt Erliegen . Die Regierung siegt aber auf dem
E «oeripl’ duß,sie Ersatzsteuern erst vorlegen kann, wenn
WeftN, N läßt, wie groß der Fehlbetrag an den ge-

Millionen sein wird . Über die in den letzten
Mrblv » dem Reichskanzler und dem Zentrums-
I* *: nattgehabten Verhandlungen wird noch be-

; Kanzler konferierte mit den Vertretern der
der Nationalliberalen und der Freisinnigen

.ge-I^ entarischen Kreisen: „Zentrumsabwehrblock'
stk« J?? etn  unt den Konservativen.

Bülow war bemüht, die Gegensätze auSzu«
Ud gab als seine unumstößliche Absicht zu er¬

kennen, baß er mit dem Zentrum keine Reichsfinanz¬
reform zustandebringen werde, weil dieses den Liberalismus
ausschalten wolle. Eine Mitarbeit des Zentrum - sei
ihm erwünscht , wenn das Zentrum mit dem Block
arbeiten wolle . Die Vertreter deS Zentrumsabwehr¬
blockes sollen jetzt überzeugt sein, daß es dem Fürst Bülow
gelingen wird , die Finanzreform mit dem Block zustande
zu bringen.

Die Konservativen scheinen diese Überzeugung nicht mehl
zu haben, zumal Fürst Bülow bestimmte Versprechen über
die zu erwartenden Ersatzsteuern nicht machen konnte.
Das Ergebnis aller Besprechungen ist, daß die Liberaler
wieder ausgesöhnt sind, während die Konservativen ein«
abwartende Stellung einnehmen.

+ Der Seniorenkonoent des Reichstages hat beschlosien
mit dem 18. Mai die Pfingstferien beginnen zu lassen
Die nächste Sitzung des Plenums soll nicht vor de«
15 . Juni stattsinden.

4 Vom 2. bis 6. Juni wird der Deutsche Flotten-
vereiu seine diesjährige Generalversammlung in Kiel ab¬
halten. Der Geschäftsberichtfür das verftossene Vereinsjahr
ist soeben erschienen. Die innere Krisis des Vereins hat
einen Rückgang in der Abonnentenzahl der „Flotte " um
8,2 Prozent zur Folge gehabt. Trotz Verschlechterung der
Finanzen sind die Mittel für eine Lehrerfahrt , welche vom
25. bis 29. Juli stattfinden soll, mit 14 000  Mark eingestellt,
in der Hoffnung, daß die an der Fahrt teilnehmenden
Lehrer in gleicher Weise wie die Teilnehmer der früheren
Fahrten durch Vorträge in den Ortsgruppen und Auf¬
klärung in den Schulen usw. dem Flottengedanken neue
Anhänger schaffen werden. Die Mitgliederzahl hat um
5 Prozent abgenommen. Insgesamt ttaten 2253 neue
Mitglieder dem Flottenverein bei, während 18741 aus¬
schieden. Die austretenden MttgÜeder verteilen sich aus
folgende Landes- bezw. Praoinzialverbände : Baden mit
560, Bayern mit 3407, Braunschweig mit 100, Bremen
mit 64, Elsaß-Lothringen mit 269, Hamburg mit 163,
Hessen mit 489, Mecklenburg-Schwerin und -Strelitz mit
562, Berlin und Mark Brandenburg mit 2288, Hessen¬
sliassau mil 904, Ostpreußen mtt 1030, Rheinprovinz mii
3465, Schlesien mit 1989, Schleswig -Holstein mit 323,
Westfalen mtt 1440, Westpreußen mtt 386 und Königreich
Sachsen mit 591 Mitgliedern.

-4 Die bisherige Leiterin der Kolonial -Frauenschule in
Witzenhausen, Frau 0. Falkenhausen, wird sich demnächst
nach Südwestafrika begeben, um dort die Leitung einer in
der Nähe von Windhuk zu begründenden Lehrfarm für
Mädchen zu übernehmen. Diese Lehrfarm soll gleichsam
eine Etappe zur Verbreitung deutscher Kultur durch die
deutsche Frau in der fernen, kulturbedürftigen Kolonie
bilden. Den Mädchen wird auf der Lehrfarm Gelegenheit
geboten, sich an Ort und Stelle mit den afrikanischen Ver¬
hältnissen bekannt zu machen und Kenntnisse und Er¬
fahrungen in allen vorkommenden Arbeitsgebieten , sowie
auch nn Verkehr mit den Eingeborenen zu sammeln. ^So¬
dann soll die Lehrfarm eine Stellenvermittlung über¬
nehmen. Folgende Berufsarten kommen für die jungen
Mädchen in Südwestafrika in Frage : Stützen, Haus¬
hälterinnen, Hausdamen , Farmgehilfinnen , Pflegerinnen
Kindergärtnerinnen , Lehrerinnen und Korrespondentinnen.
Vielfach fehlt es auch an geeigneten weiblichen Kräften in
Südwestafrika zur Übernahme und Leitung geschäftlicher
Unternehmungen, z. B. chemische und Feinwäscherei,
Schneiderei, Konditorei usw.

4 Es ist wiederholt vorgekommen, daß Fürsorgezöglinge
nach ihrer Entlassung aus der Fürsorgeerziehung und

chenlang ohne Arbeit und festeRückkehr in die Heimat wochenlang oh
Unterkunft geblieben und dadurch in kürzester Zeit wieder
gänzlicher Verwahrlosung anheimgefallen sind. Nach dem
Fürsorgeerziehungsgesetz liegt es den Kommunaloerbänden
ob, auch soweit nötig für ein angemessenes Unterkommen
der Zöglinge bei Beendigung der Fürsorgeerziehung zu
sorgen. Diese Fürsorge ist unbedingt erforderlich, wenn
nicht unter Umständen das ganze Erziehungswerk in Frage
gestellt werden soll. Nach einer Verfügung des preußischen
Ministers des Innern ist es daher geboten, daß die
Kommunalverbände vor der Entlassung eines Fürsorge¬
zöglings sich mit der Heimatbehörde und dem Fürsorger
ins Benehmen setzen, um eine ordentliche Unterkunft und
Beschäftigung des Zöglings nach beendeter Fürsorge her¬
beizuführen. Es sollen ferner private Fürsorgeoereine er¬
sucht werden, sich der Zöglinge nach der Entlassung aus
der Fürsorgeerziehung besonders anzunehmen und deren
Weiterkommen zu fördern.

4  Die Handelskommission des preußischen Abgeordneten¬
hauses beschäftigte sich mit Petitionen aus kaufmännischen
Kreisen, die sich gegen die Einführung einer völligen
Sonntagsruhe aussprechen. Sie wünschen eine Verkaufs¬
zeit von' 4 Stunden sonntäglich (8—9 und 11—2 Uhr) und
Ausnahmebestimmungen für die Sonntage oor den Festen
(mindestens 6 stündige Verkaufszeit). Regierungsseitig
wurde erklärt, daß der ausgearbeitete Entwurf noch kein
endgül' iger sei und umgearbeitet werden solle. Die vor¬
gebrachten Wünsche würden geprüft werden. Die
Petitionen wurden deshalb der Staatsregierung als
Material überwiesen.

Anzeigenpreis (im Voraus zahlbar):
die sechsspaltigc Petitzeile oder deren
Raum 15 Pfg ., die Reklamezeile80 Pfg.

2.  Jahrg.
+ Das neue sächsische Wahlgesetz ist soeben publizieri

worden. Danach wird die Wahlhandlung um 10 Uhr vor¬
mittags beginnen und frühestens um 2 Uhr geschlossen
werden dürfen. Sie darf aber auch bis auf neun Stunden
verlängert werden. Die zur Stimmabgabe einmal fest¬
gesetzte Zeit kann nachträglich nicht gekürzt werden. Beim
Wahlgeschäft sind die Wahlkommissare berechtigt, die Mit¬
wirkung der Unterbehörden in Anspruch zu nehmen, die
ihrerseits den Anträgen der Wahlkommissare zu entsprechen
haben. Nach dem Wahlgesetz sind die drei Zusatzstimmen
für Bildung , Besitz, Alter, Seßhaftigkeit usw. in der Weise
verteilt , daß alle diese Vorbedingungen auf die ver¬
schiedenen Abstufungen verteilt sind, d. h. es wird der
Besitz oder das Einkommen in verschiedenen Abstufungen
in die einzelnen Stimmenklassen eingereiht.

4 Der Breslauer Oberlandesgerichtspräsident hat einer
Anregung des Justtzministers folgend den Regierungs¬
präsidenten gebeten, zur Ausbildung der Gerichts¬
referendare auf aev^ rbetechnischem Gebiet die Gewerbe-
inspettoren in Anwruch nehmen zu dürfen. Diesem
Wunsche ist seitens des Regierungspräsidenten entsprochen
worden. Von sämtlichen Gewerbeinspeftoren des Re¬
gierungsbezirks sind darauf gewerblich-technische Kurse für
die Referendare eingerichtet worden, wobei von den zu¬
ständigen Gewerbeinspeftoren nach einleitenden Vorträgen
über die wichtigsten Einrichtungen und Vorgänge, sowie
die einschlägigen Arbeiterschutzgesetze Besichtigungenvon be¬
sonders bemerkenswerten und geeigneten gewerblichen An¬
lagen vorgenommen werden. An diesen Vorträgen und
Besichtigungen haben nicht nur die Referendare und
Assessoren, sondern auch vielfach ältere Richter und die
Präsidenten in Liegnitz, Görlitz, Hirschberg und Glogau
mit lebhaftem Interesse teilgenommen.

4 Unter Beteiligung von ca. 1800 Delegierte1 der vev
schiedenen Krankenkassen-Organisationen ist in Berlin bei
5 . allgemeine Kongreß der Krankenkaffen Deutschland«
eröffnet worden . Ministerialdirektor Dr . Kaspar von
Reichsamt des Innern erklärte, daß nach der Absicht bei
Entwurfs den Krankenkassendie Selbstverwaltung erhalt«
meiden solle. Zum ersten Punkt der Tagesordnung, di«
Organisation des Arbeitsmarktes , verlangte der Referen
Dr . Bodenstein die gesetzliche Einschränkung der gewerbs
mäßigen Arbeitsnachweise mit dem Endziel der gänzlicher
Ausschaltung, das planmäßige Zusammenwirken aller zr
gewerbsmäßigen Arbeitsnachweisen durch Zusammenfassung
iu organisch sich aufbauende Zweckverbände, Provinzial
und Landesverbände . Er verlangte ferner die Begründung
von Arbeitsnachweisen von den Staatsregierungen , Selbst
Verwaltungen und öffentlichen Körperschaften und materiell«
Unterstützung dieser Arbeitsnachweisverbände. Der zweit«
Redner Fräßdorf -Dresden behandelte das Verhältnis vor
Ärzten und Krankenkassen, wobei er verschiedene Forde
rungen aufstellte.

frankrdch.
x Die Staatsbeamten haben im ihrem Kampf gege»

das Ministerium Clemencea « einen nicht unerhebliche,
Vorteil errungen . Das von der Regierung ausgearbeitet-
Beamtenstatut gibt den Beamten das Recht zur Bildun,
von Vereinigungen und ordnet ferner ihre Mitwirkung be
allen Disziplinarmaßregeln an. Daß dadurch dem Post
streik, der sich sowieso nur mühsam hinschleppt, der Bode,
entzogen wird , ist klar, doch dauern vor der Hand di
Ausschreitungen der Streikenden noch an. An verschiedene.
Orten in der Umgebung von Paris und im Süden de:
Landes find Telegraphendrähte durchschnitten worden
Ferner entdeckte man im Einlauf der Pariser Hauptpos
sechs Briefe , denen ein starker Schwefelgeruch entströmte
Ein Briefkasten in einer nahe bei dem Hauptpostamt ge
legenen Sttaße wurde durch ein Stück Zunder in Brani
gesetzt, so daß der Inhalt teilweise verbrannte. Es sin«
sttenge Anweisungen zur Überwachung der Briefkasten uni
der Gasmesser in den Sttaßen von Paris erlassen worden
Die Zahl der streikenden Postbeamten hat sich um 167 vev
mindert ; darunter find 122  Bahnpostbeamte.

Rußland.
X In Lublin haben in einer Sttaße neben dem Hotel

de l'Europe unbekannte Männer den Polizeimeister
Ulrich überfallen und schwer durch Schüsse aus Browning¬
pistolen verletzt. Ulrich wurde sterbend ins Militärspital
gebracht; gleichzeitig wurden zwy Schutzleute tödlich
oerwundet. -

Hus Jn-  und HueUnd.
B -rlin , 17. Mai . Der Reichskanzler reist heute abeni

nach Wiesbaden ab. um dem Kaiser Vortrag zu halten
Fürst Bülow bleibt zwei Tage in Wiesbaden.

Innsbruck » 17. Mai . Die Landtagswahlen in Vorarl¬
berg ergaben die Wahl von insgesamt 24 Christlich-Sozialer
und 2 Deutsch-Freiheitlichen.

Konstantinopel, 17. Mai . Die Kammer bewilligte de»
Exsultan Abdul Hamid eine monatliche Apanage von tauseni
Pfund.

Konstantinopel, 17. Mat. Hier wurden wieder bei de,
Sophienmoschee fünf Personen gehen», ein Artilleriehaupt,
mann, ein Leutnant und drei Polizisten.

Saloniki , 17. Mai . DaS iungtürkischeKomitee vo»
Damaskus fordert die sofortige Entsendung von wenigsten-
zehn mazedonischen Bataillonen, um eine Katastrophe ,»
verhindern. _

A



Hof - und pcrfonalnacbrlcbten.
• Der Kaiser und die Kaiserin sind in Wiesbaden ein-Setroffen. Auf dem Bahnhof hatte sich Prinzessin Viktorialuise emgefunden. Die Stadt ist reich und geschmackvoll

dekoriert. Auf der Fahrt zum Schlosse wurde das Kaiser¬
paar vom Publikum überaus herzlich begrüßt.

* Der bayerische Ministerpräsident Freiherr v. Podewils
wurde m der Münchener chirurgischen Klinik an einer Balg.teschwulst am Rucken operiert. Die Operation wurde in derlarkos« auSgeführt und ist glatt verlaufen.

Deutscher Keicbstag.
VSS. Sitzung.) CB.  Berlin , 17. Mai.

Die heutige Sitzung eroffnete der Präsident Gras
Stolberg mit der Mitteilung , daß Graf Zeppelin ein
Telegramm an das Präsidium des Reichstages gerichtet
habe, durch daS er das Präsidium und die Mitglieder des
Reichstages zur Besichtigung und Benutzung seines Luft-
schiffes für den 5.  Juni nach F .iedrichshafen einlade. Die
Mitteilung wurde mit lebhaftem Beifall ausgenommen.

Sodann beendete das Haus die zweite Lesung der
Novelle zum Viehseuchengesetz. Die sozialdemokratischen
Anträge wurden abgelehnt und die Beschlüsse der Kommissiontenehmlgt. Angenommen wurde ferner eine von dem Abg.»iebenburger lkons.) eingebrachte Resolution, die ein«
reichsyesetzliche Regelung des Abdeckereiwesens fordert.

Hierauf wurde die erste Lesung des Schutzgebietsetats-
gesetzes vorgenommen. Die Vorlage regelt unter anderem
die Verwaltung der Gemeinden in den Schutzgebieten. Der
Staatssekretär des Reichskolonialamts, Dernburg . befür¬
wortete die Annahme des Gesetzes. Die Abgg Erzbergei
lZtr .) und Arning lnatl .) äußerten sich tm allgemeinen zu-
sümmend zu der Vorlage, hielten aber eine Kommlsfions-
beratung für notwendig. Auch Abg. Ledebour (Soz .) be.
antragte Kommisstonsbrratung.

Während Staatssekretär Dernburg einige von den Ab-
geordneten Erzberger und Arning gegen den § 10 der Vor¬
lage erhobene Einwände zu entkräften sich bemühte, ereignete
sich ein

aufsehenerregender Zwischenfall.
Tin Mann , der auf einem der Tribünenplätze saß, die ffti

deutsche Landtagsabgeordnete bestimmt sind, warf einen Stoß
Flugblätter in den Sitzungssaal. Dem ersten Pack ließ ei
mit den Worten: ES kommt gleich noch mehrl noch einig«
fiilgen.

Präsident Graf Stolberg gab den Befehl, den Mann tu
«menten , und die hinzueilenden Parlamentsdiener führten
den Auftrag sofort aus. Nachdem die Persönlichkeit des
Mannes festgestellt war, wurde er entlasten. Die Flugblätter
enthalten unter Berufung auf den Kaiser, auf Bebel und
andere Personltchkeitendie Anpreisung eines Heilmittels, und
legen durch chren Inhalt den Schluß nahe, daß ihr Ver.
breiter, der wahrscheinlichauch ihr Urheber ist, er heißt
»vvelt unb stammt aus Reichenberg in Böhmen,
geistesgestört ist. Das Schutzgebietsetatsgesetzwurde nach
«trugen weiteren Ausführungen der Budgetkonunission über-
wiesen. Nach kurzer Debatte wurde dann in erster und
zweiter Beratung die Vorlage angenommen, die eine Ver-
einfachung der Verwaltung des Reichsinvalidenfonds und
Hinterbliebenenversicherungsfondsbezweckt. Hierauf begann
ine zweite Beratung des Gesetzes zur Bekämpfung des un¬lauteren Wettbewerbs.
, . Abg. Bitter (Zentr.) wieS auf die Bedeutung deS Ge-
setzes hin und empfahl die Annahme des 8 1. Nach einigen
wetteren Bemerkungen wurde dieser Paragraph als auch di«
mrchstfolgenden mit großer Mehrheit angenommen. Zu ein«
längeren Auseinandersetzungkam es bei 8 10». der sich gegen
das Schmlergelderunwesen richtet. Schließlich wurde auch
» 10a» ebenso der Rest der Vorlage angenommen.

preuMcber Landtag.
Hbgcordn«t«nhau9.

99. Sitzung.) Rs.  Berlin, 17. Mai.

B. Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärte heute der»g. Malkewitz(kons.) die Behauptung, daß er jemals in
e-rebungen zur Sozialdemokratie gestanden habe, für eine

.perfide Verleumdung' .
Die Vorlage über den Betrieb des Bergbaus in Preußen

durch ausländische lunstifche Personen wurde nach kurzer zu-
stimmender Debatte tn zweiter Sefuna angenommen. Eine

Dem Schwur getreu
Roman von M . E . v . Saalfeld - Esch.

5. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

*. - Sr vermutete , daß der Oberst sich aus die Besitzung
° e8 Münzers begeben habe , um diesem zur Flucht zu
verhelfen . Nervös stampfte er mit den Füßen auf , als
er befahl , gesattelte Pferde,  herbeizuschaffen . In ganz
kurzer Zett war das mit Hilfe seiner neuen Soldaten.

Ortssinn dem General hier sehr zu statten kam,
geschehen. Er ließ dann eine Anzahl seiner Soldaten , die
des Reitens kundig waren » oortreten und die Werde be«
steigen.

Dem rangältesten Offizier übertrug er da« Kommando
und gab dann Anweisung , daß eine andere Abteilung sich
äller Fahrzeuge auf dem Flusse bemächtige und sodann den
Fluß nach dem Schoner „Maria " absuche, der anzuhalten
und zurückzubringen sei, auch wenn sich Oberst Murooitsch
m chm befinde . Wenn sich die Insassen des Schoners der
Festnahme wchersetzen sollten , seien sie zu erschießen.

Darauf schwang er sich in den Sattel und sprengte mit
den chm folgenden Soldaten zum Kasernenhofe hinaus
nach der Besitzung Biancalas . die er in einer halben Stunde
in gestrecktem Galopp erreichte . Den Soldaten die Zügel
seines Pferdes zuwerfend , eilte er in das Wachtzimmer,
wo er die ganze Wachmannschaft fest schlafend antraf, von
dem gefangenen Psianzer fand sich keine Spur . Er ließ
durch Soldaten die Wachmannschaft , die nicht aus dem
Schlafe zu rütteln war , scharf bewachen und ihr die
Waffen nehmen.
. darauf begab er sich mtt einer Abteilung Soldaten

BWflenen Säbel in der rechten Hand . nach dem Fluffe
als geck« es eine eroberte Festung zu nehmen. Matoi
wußte , wo sich der Schoner Murovitschs befand , und wa,
rn ganz mrzer Zeit am Ufer . Er sah drüben aus dorr
Strome de. . Schoner unter allen Segeln in voller Fahr,
flußabwärts fahren . Außer sich vor Wut . brüllte er der
Fluchtigen eut gebieterische - . Halt !' nach. Dann ließ er di«
Soldaten spießen . Der Schoner war aber eine zu große
Strecke entfernt , als daß die Flintenkugeln ihn erreicht
hätten , bald war er gänzlich aus dem Gesichtskreise ent-
schwunden.

rang« allgemeine Besprechung leitete vann die zweite Lesung
dK allgemeinen Berggesetzes ein. zu der eine Reihe von
Aoanderungsanträgen eingelaufen sind. Die Abgeordneten
v. Beuchelt (kons.). Krause -Waldenburg (frk.) und Dr.
Röchling (natl .) sprachen sich trotz einzelner Bedenken für
die Kommissionsbeschlüsie und gegen ein Reichsberggesetz
AUs. Nach weiterer Debatte, die sich mehr mit Einzelheiten
befaßte , wurde die Sitzung vertagt.

hier und da ' einem kleinen Verein recht vfH,
werden . Der Zentralvorstand sollte lieber
ziehen , ob nicht für Anschaffungen in di« ^

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 19 . Mai.

Sonnenaufgang 4« 0 Monbaufgang 4'« P
Sonnenuntergang 7» \\ Monduntergang 7« &

.. _ 17®2 Philosoph Johann Gottlteb Fichte geb. — 1864 Schrift,
ll-ller Nathaniel Hawthorne gest. - 1868 Kaiser Nikolaus II. 00»
stone'gest^ ~ 1898  ® toat8mann  William Smart Glas-

Drucklegung usw . weniger Aufwendungen qem^
könnten.

Hachenburg , 18 . Mai . Vom herrlichsten Wetter be
qünstigt , fand am Sonntag hier die feierliche Einweihung
der erweiterten katholischen Kirche statt . In den letzten
Tagen wurde mit großem Eifer an der Fertigstellung
gearbeitet und das Gerüst entfernt , die Treppe im
Turm aufgestellt und alles festlich hergerichtet . Die
vom Grafen von Hachenburg gestiftete Turmuhr wird
erst später fertiggestellt , einstweilen ist das mit dem
saynischen Wappen gezierte Zifferblatt angebracht wor¬
den , solange das Gerüst noch vorhanden war . Am
Samstag abend von 8 bis 9 Uhr verkündeten die neuen
Glocken mit dem herrlichen Geläut das für die ganze
Pfarrei wichtige Fest . Am Sonntag morgen bewegte
sich ein schier endloser Festzug , voran die Schuljugend
mit ihren Lehrern , nach dem Bahnhof zum Abholen
des Hochw . Herrn Bischofs Dr . Willi von Limburg , der
in Begleitung seines Sekretärs mit dem Zuge 7 .18 Uhr
eintraf . In feierlicher Prozession mit Festmusik und
Festgeläute wurde derselbe nach dem GotteShause geleitet,
woselbst dann unter Assistenz mehrerer Paters von Ma¬
rienstatt der feierliche Einweihungsakr vorgenommen
wurde . Zu der Feierlichkeit hatte sich Herr Landrat Dr.
Thon von Marienberg , sowie Se . Durchl . der Graf von
Hachenburg hier eingefunden . Am Nachmittag begab
sich der Herr Bischof zu Wagen mit dem Abt von Ma¬
rienstatt in das Kloster , der Stätte seiner früheren Wirk-
sainkeit . Nachmittags 5 Uhr fand dann im Friedrich-
scheu Lokale noch eine Festfeier , bestehend in Musikvor¬
trägen des hiesigen Musikvereins und Liedern des Cä¬
cilienvereins , statt , die überaus zahlreich besucht war.

Montabaur , 17 . Mai . Der hiesige Vorsckiußverein e. G.
m . u . H ., erzielte im Jahre 1908 , dem 50/Geschäftsjahr,
bei einem Umsatz vvu 5 481 150 M . einen Reingewinn
von 5 892 .86 M . und verteilt eine Dividende von 6 %
wie seither . Ende 1908 zählte der Verein 984 Mitglieder.
Der Verein ist der älteste im Verband « und wird mit
Rücksicht auf das 60jährige Bestehen im August d . Js.
eine Jubiläumsfeier veranstalten.

AuS Nassau , 17 . Mai . Der neue Zeichenlehrplan für
die dem Zentralvorstand des Geiverbevereins für Nassau
unterstellten gewerblichen Fortbildungsschulen — bearbeitet
von Gewerbeschulinspektor E . Siegle — wurde durch den
Herrn Minister für Handel und Gewerbe genehmigt und
gelangt nunmehr zur Einführung in den oben genannten
Schulen . — Der Zentralvorstand der Gewerbevereine
Nassaus beabsichtigt , den seitherigen Jahresbeitrag von
4 M . auf 5 Mk . zu erhöhen . Diese Beitragserhöhung
sindet aber in den Lokalgewerbevereinen wenig Anklang

es wird befürchtet , daß dadurch ein wesentlicher
Rückgang in der Mitgliederzahl eintritt . Es wäre gut,
wenn der Zentralvorstand seinen beabsichtigten Antrag
unterließe . Eine Erhöhung des Beitrages würde vielleicht

Kurze Nachrichten . Am vorigen Mittwoch ^
mit 4 Neuwieder Herren besetztes Automobil
bach in den Straßengraben , wobei ein Rad dM
tes brach . Mittels Ochsenfuhrwerks wurde dä
ferl nach Puderbach zurückgebracht . Nachdem hi-
leicht verletzten Autler verbunden waren,
Rückreise mit der Bahn angetreten . — Die'
Mühle bei Tal heim  ist für  50000 M.
zweier Herren aus Höchst a . M . iiberg^
beiden Herren beabsichtigen , eine große elektrisch?
anzulegen und die Orte Talheim . Frickhofen
und Niederzeuzheim mit elektrischem Lichte ö.
Dieses Unternehmen wird allseitig begrüßt
mar wurden die Opferstöcke in der Pfarrkirch,
in der Herzberg - und Hohenholzkapelle erbroche,-
raubt . — Die Bäckerinnung in Limburg  HM
Höhung des Brotpreises beschlossen. Es kocht,
gemischte Brot 58 Pf ., die erste Sorte Kornbr«
und die zweite Sorte Kornbrot 53 Pf . Bear»
der Aufschlag mit der starken Erhöhung des Mch
— Der Fischereiverein für den RegierungsbeM
baden setzte in den letzten Tagen bei Löhnbn,.
bürg Villmar , und Runkel ca . 10 000 SM tz
(aus Starnberg in Bayern ) und ca . 10 000 U
England bezogene Aalbrut in die von ihm am
Lahnstrecken ein . — Zur Anschaffung der Perionzi
rüstungsstücke für die Freiwillige Feuerwehr inA
(Kreis Limburg ) hat die Nassauische BrandverW
anstatt zu Wiesbaden als Prämie eine Beihilfe,
Mark bewilligt . — Die Schützengesellschaft inf
breitstein  begeht in diesem Jahre das Fest M
jährigen Besteyens . — In Rüsselsheim  «
l 1/* Jahre altes Kind von einem beladenen U
überfahren . Es wurde schrecklich zugerichlet ins»
Hospital nach Mainz verbracht , wo es alsbald,«
— Am Sonntag früh  wurde im Stadtw ilde in$
furt  eilt junges Paar erschossen aurgefundiii
junge Mann war bei der Auffindung bereits ei»
während das Mädchen schwer verletzt war . f

AUSSTELLUNG
für Handwerk, Gewerbe,
Konst and Garteabao ft

WIESBADEN 1909

Der Bestich der Ausstellung betrug am SaiB
15 . Mai 5861 Personen . Am Sonntag den lt
wurde die Ausstellung von insgesamt 16 977 ^
unter denen sich 12 075 Abonnenten befanden. IJ
Es ist das bis jetzt die stärkste Frequenzziffer,
schönen warmen Wetter entfaltete sich im Freie
lebhaftes Treiben und alle Unternehmer uÄ
machten gute Geschäfte . Ant 16. und 17. "
Wiesbaden der Bezirkstag der Fleischer -J ...—»
Verbands Beide Hessen und Nassau statt ; am I
erfolgte gemeinsamer Besuch der Ausstellung . Ä
tag nachmittag ivurde die Ausstellung von Sr.
Graf von Eulenburg , Oberhofmarschall Sr.
des Kaisers , dem Herrn Hofmarschall Fr?
Lynker und dem Intendant des Kasseler £
Graf Byland -Reyd unter Führung der Herren
stand . Kunstausschuß und dem Geschäftsführer
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JF* oto f begab sich nach dem Hause zurück, bestieg sein
. " " b liefe die Soldaten ebenfalls aufsitzen, dann

sprengte r * nach Ciudad Bolioar hinein . Dort batten die
Truppen zwei kleine Regierungsdampfer beschlagnalnnt,
*° e* jemand verstand es. die Kessel und die Maschinen
£U»,- vCnen* ®.l.e Maschinisten befanden sich im Regierungs'
g^daude , wo sie die elektrische Lichtanlage zu versehen
!* e«n Umständen wollte sich Matos nun in

Zefttz des Regierungsgebäudes setzen. Er gab Befehl,
das Gebäude von allen Seiten zu umstellen und auch die
Geschütze anfahren zu lasten , dann forderte er den Gouverneur
PJ*** bie Besatzung zur Übergabe auf und versprach ihnen
freien Abzug , wenn sie den Palast und alle Kassen sofort
ubergeben wurden.
. . der Helle des Tages erst sahen der die Besatzung

Offizier und der Gouverneur ein , dafe jeder
Widerstand eure Tollkühnheit sei, die nur den eigenen
Untergang heraufbeschwor , aber nichts nützen konnte . Die
Bedingungen Matos wurden angenommen und der Be-
latzung und dem Gouverneur freier Abzug nach Norden
gestattet . Kaum waren die Bedingungen unterzeichnet , als
Matos den Gouverneur nach den beiden Heizern befragte.
Beide erhielten den Befehl , sofort vor dem General zu
erscheinen . Zitternd vor Furcht kamen die Maschinisten
dem Befehle nach, sie erstaunten nicht ivenig . als Matos
ne fragte , ob sie die Maschinen auf den beiden Dampfern
v» konnten , was sie freudig bejahten . Nun drängte
Matos beide zur eiligen Arbeit , damit die Dampfer so
Anell  als möglich hinter dem fiüchtigen Schoner herfabren
türmten.

Nach einer Stunde konnten beide Dampfer , die Matos
«tt « oldaten stark"besetzt hatte , das Ufer verlassen.

In der Nacht , da Matos sich kaum in dc Besitz der
Kaserne gesetzt, hatte Murovitsch eine Gelegenheit gefunden,
von der,Seite des Generals zu siüchten . Als die Truppen
am RegierungsgebÄrde so ernsthaften Widerstand fanden,
hatte Murovitsch die Stadt bereits hinter sich. Ungehindert
passierte er die Resewen Matos . die vor der Stadt sich
befanden .. Er liefe sich von dem Kapikän , der sie
kommandierte , sogar einige Soldaten als Begleitung geben,
«s er nach der Pfianzung zurückkehrte . Dort traf er
Jinez , seiner bereits harrend . Das junge Mädchen hatte
alles ait  Flucht vorbereitet.

Da erdröhnten Schüsse von der Stadt her.
horchte erstaunt auf . Das Feuer wurde Heft
dann aber ganz nach. In dieser Zeit hatte er dwl
befreit , der sich in eine Offiziersuitiform der In
warf , nachdem er vorher aus einem Versteck
Wertsachen entnahm.

Murovitsch hatte in der Zeit die in dem;
befindenden Truppen alarmiert und nach der
sandt.

Die gesamte Mannschaft , die den Gefangenen«
sollte, schlief fest. Nachdem die Soldaten rm
grauen verschwunden waren , drängte Mur«n
Flucht . Da er wußte , dafe am Fluß mehrere P«
gesteM waren , vermied er sorgfältig die SteM - '
sich diese befanden . Auf Umwegen waren
den Schoner angekommen , als plötzlich eine
austauchte und die Flüchtigen anrief . Einml ^ i
stockte Murovitsch , der an der Spitze des &*5jj
schritt , dann gab er die Parole und das FeldS^
Soldat salutterte , und ungehindert konnten die r
den Schoner betreten , wo die beiden Diener .g“
schon alle Vorbereitungen zur Abfahrt
Während sich der Pflanzer mit seiner \
Kajüte begab , wurden die Segel gesetzt und
vom Ufer abgestoßen , wobei sich auch der
teiligte . Murooitsch hatte zunächst das 1
den Strom laufen lassen, dann aber ging
zur großen Verwunderung des Soldaten am
abwärts . gM

Eine Zeit war der Schoner bereits
Murovitsch , der am Steuer stand , aus einen
Ufer aufmerksam wurde . Durch sem ^
General Matos erkennen , dann bürte man
war die Entfernung bereits zu groß , als
standen batte , was Matos wallte Mehrere
bie auf den Schoner abgegeben wurden , &exß^ l&

E
übet,
drucke
vorbei
Alt M

um UUHCljtUCIl iuiuuti ‘1 " Unttt *5
General den Plan Murovitschs durchschaut
eilte Jinez und ihr Vater aus der Kajüte " Tg,
Murovitsch erklärte beruhigend , daß dieier
zu bedeuten habe ; denn ehe Matos an ew
denken könne, sei die „Maria " bereits em w*"
»orwärts gekommen ,

Nach ungefähr einer Stunde übergab •i'**^ *
Steuer Jose und beaab sich in die Kaiüte
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s«pxelin-Luftschiffbaugesellschaft hat in einem Vortrage,
cr  in Straßburg hielt, erklärt, daß seine Gesellschaft

«rtr allem für Verkehrs--wecke den weiteren Bau von Luft¬
kissen jetzt beschlossen habe. Zwei Luftschiffe sind bei der
Gesellschaft schon bestellt worden. Das preußische Kriegs.
Ministerium habe es vorläufig abgelehnt, einen neuen Lust-
keuzer zu erwerben. Köln will sich bei einem Ausbau
«on Luftschiffahrtslinien mit einer halben Million be-
«»iligen und Düsseldorf wird ebenfalls einen namhaften
««trag rur Verfügung stellen. Die Fahrten sind als
ßvortfahrten gedacht. Die Verkehrsluftschiffe sollen eine

iscftaft von sechs Mann erhalten und zwanzig Fahr»
mitführen können. Die Dauer einer Durchschnitts-
ist auf sieben Stunden berechnet. Alle Fahrten sollen

vorläufig von Friedrichshafen ausgehen, Luzern ist als
südlichste und Düsseldorf als nördlichste Station gedacht.
Luzern wird eine Ringbahn um den Rigi mit einem be»
sonderen bei Luzern stationierten Luftschiff erhalten. Für
später kommt noch eine Linie München—Friedrichshafen
M Berlin—Friedrichshafen in Frage.

0 Die Eisenbahnkatastrophe bei Herlisheim hat einen
Materialschaden von ungefähr 2 Millionen Mark Der«
vrsacht. Von den 38 Postsäcken, die der Schnellzug mit
sich fül> e, sollen nur vier gerettet sein. Verbrannt sind

viere Wertsachen für Holland, ebenso ein Postbeutel
viit 6000 Mark Inhalt . Die Post des Güterzuges wurde
von dem Postschaffner sofort aus dem brennenden Wagen
hinausgeworfen und dadurch gerettet.

0 Ter 3 . Wettstreit deutscher Männergesangvereine
hat in Frankfurt a. M. mit einer Vorfeier am Sonntag
seinen Anfang genommen. Der eigentliche Wettstreit be-
ginnt Mittwoch abend mit einem von den Frankfurter
Sängern dargebotenen Begrüßungskonzert , an das sich am
Donnerstag, Freitag und Samstag dieser Woche die fünf
Wettgesänge und der Kaiserpreisgesang anschließen werden.
Neben dem Kaiserpreis stehen für die zehn besten Vereine
noch verschiedene andere, von Fürstlichkeiten und Frank«
furter Privaten gestiftete Ehrenpreise zur Preisoerteilung,
die das Kaiserpaar persönlich vornehmen wird , zur Ver¬
fügung. Schon jetzt wimmelt es in Frankfurt von
Fremden, zumal auch im benachbarten Wiesbaden die
Maifestspiele begonnen haben, da der Kaiser auf der Rück¬
reise von Corfii bereits dort eingetroffen ist.

0 Das Kaiser Friedrich -Denkmal in Metz ist am
koimtag in Anwesenheit des Prinzen August Wilhelm
von Preußen als Vertreter des Kaisers feierlich eingeweiht
worden. Das Denkmal, das Bildhauer Dorrenbach -Char»
lottenburg geschaffen hat, ist ein Reiterstandbild in Bronze
md stellt den Kaiser Friedrich in der Uniform seiner
Pasewalker Kürassiere dar . Die Stadt Metz prangte in
reichem Fahnenschmuck. Bei dem Denkmal hatten Krieger-
jtttjj) andere Vereine, darunter mehrere französische, Auf¬
stellung genommen.

S DaS Morddrama von Monte Carlo , dem die reiche
Looeiiftagener Kaufmannswitwe Emma Levin im August
M7 zum Opfer fiel. Hai in diesen Tagen in Kopenhagen
ein Nachspiel gehabt. Ans Antrag des Sachivalters der
durch das Ehepaar Gould Ermordeten wurden die
Imvelen, die mit dem Blute der Besitzerin befleckt gewesen
md, öffentlich oersteigerl Die Jmvelen brachten einen
M erheblichen Erlös . Am wertvollsten ist das Kollier,
daß Frau Levin zum verhängnisvollen Nachmittagstee an¬
gelegt hatte. Es besteht aus acht Reihen echter Perlen,
die durch fünf Ouerbänder aus Brillanten und Rubinen
Mammengehalten werden. Dieses Kollier wurde während
«r Kampfes zerrissen, und einzelne Perlen wurden erst
lange nach der Tat in den Ecken des MordzimmerSgefunden.
»unt« Oagcs-Osironik.

S-a»kf..rt a. O., 17. Mai . Im hiesigen Stadtwald
M mnges Paar , der 2t Jahre alte Techniker Karl
MEwald und feine Braut, ein Fräulein Käthe Kiffer.
"Hoffen aurgefunden. Das Motiv der Tat ist nicht bekannt.

«lkhelmShad «», 17. Mai . vöÄ ^ MölterMaggschlff»Deutschland fiel in der Rahe von Borkum der Matrose
Lattrt über Bord. Der Jngenieuraspirant Bahn setzte ihm
nach, um ihn den Wellen zu entreißen. Der Rettungsversuch
schlug ledoch fehl und beide ertranken.
« , London, 17. Mai . Gestern nacht brannte das Polurrian-
Hotel m Cornwall ab. Das Feuer überraschte die Gäste im
trcfsten Schlafe. Mehrere Damen, die aus den oberen Stock¬
werken sprangen, erlitten schwere Verletzungen: andere trugenBrandwunden davon.

Paris , 17. Mai . In einem großen Spielzirkel wurde
ein ttaüenücher Offizier verhaftet, der beschuldigt wird, den
Frauenmord m Bologna begangen zu haben. Die Ermordete
ist angeblich die Geliebte des Offiziers gewesen.

Ncwvork, 17. Mat . Durch Wirbelstürme sind in den
Staaten Kansas. Missouri und Oklahoma zwölf Personen
getötet und gegen hundert verletzt worden.

\ -
Älunäerkinäer.

Merkwürdige frühreife Kinder und ihre Schicksal «.
Augenblicklich wird wieder einmal die Aufmerksamkeit

der Welt auf einige Wunderkinder hingelenkt. Mn in
Charlottenburg wohnender spanischer Arzt hat ein drei¬
jähriges Töchterchen namens Pila Osorio, das vortreffliche
Stücke von Haydn, Mendelssohn und Mozart am Klavier
spielen soll, und zwar ohne Notenkenntnis . — In Paris
befindet sich in der alljährlichen Gemäldeau st lung
»Salon * ein vielbewundertes Bild , das angeblich on dem
elfjährigen Knaben Marcel Laoallard ohne Ber^ . ,e ge¬
malt ist.

Die meisten Wunderkinder verschwinden nach einiger
Zeit sang- und klanglos von der Bildfläche. Das Wunder¬
kind ist eine Seltenheit , aber Frühreife bei Kindern ist
beinahe etwas Alltägliches. Zahllose Knaben und Mädchen
zeigen schon in den frühesten Jugendjahren eine außer¬
ordentliche Intelligenz , die den Erwachsen,n entzückt und
überrascht. Man möchte nun glauben, daß nnt den Jahren
diese glänzenden Fähigkeiten sich noch immer mehr
entwickeln müssen, und man ist daher garz er¬
staunt, wenn man festgestellt sieht, daß in den
meisten Fällen der Geistesfortschritt eines Tages
ganz plötzlich stockt und stillsteht. Knaben, die
bedeutende Männer und auserlesene Geister zu werden
versprachen, lenken in das ruhige Fahrwaffer des Spieß¬
bürgertums ein und bescheiden sich mit einer simplen
Mittelmäßigkeit . Ähnliches läßt sich auch bei zahllosen
Wunderkindern konstatieren, besonders bei solchen, die sich
auf musikalischem Gebiete hervortun . Sie lernen mit einer
uuerhörlen Leichtigkeit und bewältigen »spielend* die
größten Schwierigkeiten : und ihren schwachen Fingern
offenbaren Bio ine und Klavier alle ihre Geheimnisse, aber
es kommt der Tag. der ihren Fortschritten ein Ziel setzt.
Sie hören auf, vorwärts zu kommen. Sie werden wohl
gute Künstler, erheben sich aber niemals zu den Höhen
des Genies . Oft tritt natürlich auch das Gegenteil ein.
P . cal und Mozart hielten, was sie in der Jugend er¬
warten ließen. Pascal soll in dem Alter , in welchem
andere Knaben noch mit Murmeln spielen, die Grundzüge
der Geometrie entdeckt haben, und Mozart war schon als
Knabe von vier Jahren ein vollendeter Musiker. Unter
den jungen Musikern und Komponisten wären noch zu er¬
wähnen Hansel , der mit zwölf Jahren ein be»* 1
rühmter Virtuose war , Wesley, der mit drei Jahren
ein Oratorium komponierte, Vieuxtemps, Schubert»
Rameau , Lesueur, Lullt , die alle schon in frühester
Jugend sich als Komponisten hervortaten. Künstlerische
Anlagen offenbaren sich bei den Menschen fast immer sehr
früh . Manchmal werden sie allerdings schon im Keim«
erstickt oder jäh zerstört, wie es z. B. bei dem jungen
Violinvirtuosen Baptiste Raifin der Fall war , der als
Knabe von sechs Jahren von einem Spielkameraden durch
einen unglücklichen Stoß getötet wurde. In der Jugend
erschlagen wurde auch der schottische Wunderknabe Crichton,
der „Bewunderungswürdige *, der als Fünfzehnjähriger
zwanzig Sprachen beherrschte, und außerdem Fecht-, Tanz-
und Reitkunst, ebenso wie Malerei und Musik. Nach

längeren Reisen. Dfs er untemähA , um zum Wettstreit Tn
beliebigen Sprachen und Stoffen aufzufordern, kam er
nach Mantua , wo er den größten Raufer der Zeit im
Zweikampf tötete : der Herzog ernannte ihn dafür zum
Erzieher seines Sohnes , der ihn jedoch beim Karneval
maskiert ermordete: seine Erfolge hatten den Neid und die
Eifersucht seines Schülers erregt. Ein Wunderknabe war
auch Christtan Heinrich Heinecken, bekannt unter dem
Namen »Der Knabe von Lübeck*. Heinecken, der Bruder
eines bedeutenden Kunstgelehrten, erregte durch früh¬
zeitige Entwickelung seiner Geistesfähigkett, namentlich
durch sein außerordentliches Gedächtnis, großes Auf¬
sehen. Er sprach als Kind von drei Jahren drei
Sprachen und kannte die wichttgsten Ereigniffe der
Weltgeschichte. Im übrigen aber war er ein un¬
beholfenes Knäblein, das noch mit den Fingern aß und sich
mitten in einer lateinischen Ansprache unterbrach, um sich
an die Brust der Amme zu legen. Da die Eltern glaubten,
daß eine solche Ernährungsweise eines so gelehrten
Knaben nicht würdig wäre, beschloflen sie, ihn zu ent-
wöhnen ; er magerte infolgedessen so sehr ab, daß er bald
darauf starb. Der Prinz von Conde, der mit siebzehn
Jahren Gouverneur einer französischen Provinz war , ver¬
öffentlichte schon mit elf Jahren ein Werk über Rhetorik
und war schon mit acht Jahren ein ausgezeichneter
Lateiner . Taffo machte schon mit sieben Jahren Gedichte;
Fenelon war mit fünfzehn Jahren ein gefeierter Prediger;
Metastasio schrieb mit zwölf Jahren eine Tragödie ; Stuart
Mill gab als Knabe von sieben Jahren se'uen Geschwistern
griechischen Unterricht. Einer der beruomre-ren Wunüer»
knaben aller Zeiten aber war Giovanni Pico, Graf von
Mirandola , von dem es hieß, daß er alles wisse, was ein
Mensch überhaupt wissen könne. Es ist richtig, daß dieser
frühreife Knabe über eine große Summe von Kenntnissen
verfügte, aber es ist ebenso sicher, daß er sich vielfach von
abergläubischen Vorstellungen und von kabdaltsttschen
Lehren beherrschen ließ.

Im allgemeinen zeigt stch das Talent in seiner er-
habensten und remsten Form nur bei den Erwachsenen.
Als Ghirlandajo den jungen Michelangelo aus seiner
Schule fortschickte, indem er zu ihm sagte: »Geh nurl Dir
können wir hier nichts mehr beibringenl* beugte er sich
vor einem werdenden Genie, aber die volle Reife erlangte
dies Genie doch erst mit den Jahren , mit der Erfahrung.
Von Dauer find nur die Werke des Mannes ; die besten
Versuche des Kindes bleiben eben immer nur Versuch«.
Und sehr oft haben die se Anfänge leine Fortsetzungen.

Vermischtes.
© Die Affäre Steinheil , die schon der Vergeffenheit

«mbermgefallen war , wird durch folgendes Vorkommnis
wieder einmal etwa- in den Vordergrund des Interesse-
gerückt. Ein Dieb , der am Sonntag in Versailles ver¬
haftet wurde, hat bei seiner Vernehmung ausgesagt, daß
em Freund von ihm an der Ermordung des Malers Stein-
Herl teilgenommen habe. Der Beschuldigte heißt Ange
Tardeven , genannt Angela : er ist Modell und Straßen-
langer. Tardeven ist der Behörde als ein gefährlicher
Verbrecher bekannt; er spricht mehrere Sprachen und hatte
Beziehungen zu einer Frau mit brandrotem Haar , die Lea
hieß, aber Rouquine genannt wurde. Trotz dieser letzten
Einzelheit, die den Erzählungen der Frau Steinheil zu
entsprechen scheint, bürste die Erzählung Allaires — dies
ist der Name de« verhafteten Diebes — mit Vorsicht auf¬
zunehmen sein. Tardeven wird von der Polizei gesucht:
mau glaubt , daß er in Paris sei.

D Schwindeleien «Ihm»  falschen italienischen Offiziers.
In Neapel hat ein Hochstapler in der Uniform eines
Leutnants zur See . der sich als Sohn eines Generals
und einer Hofdame der Königin ausgegeben hafte und sich
der Freundschaft des Marineministers Mirabello rühmte,
erhebliche Betrügereien verübt. Als er sich jedoch an Be¬
amte des Marinearsenals heranmachte, wurde er entlarvt
und verhaftet . Der Hochstapler hatte sich als könialicher
Marmeleutnant vor wenigen Tagen erst mit einer achtzehn-

M Jinez m Todesangst verharrten , da sie befürchteten,
rv “ Augenblick eingeholt zu werden. Beide sahen fragend

Offizier, der lächelnd seine Gäste an Bord seines
M 'W willkommen hieß. Der Pflanzer rief aus : „Wie

ss lch Ihnen , teurer Mann , das je danken, was Sie an
haben. Nehmen Sie vorläufig meinen besten,

ft** «l- Dank*, er umarmte und küßte Murovitsch.
Png mit leuchtenden Augen auf Murovitsch zu

^dankte sich mit einigen Worten.
-Murovitsch aber sah ihr lange in die Augen, als er
Ehrend sagte: „Noch sind wir nicht über jede Gefahr

I ™«®. aber ich hoffe, daß wir genügenden Vorsprung
ttnö dann werden wir wohl auch auf irgend

^ ^ -vampfer stoßen, je weiter wir uns der Mündung

Otr̂ J Arre Zeit standen sich die beiden wortlos gegen-
bnirf» r te  Hände haltend. Mit einem warmen Hände-

machte sich Murovitsch frei. Jinez zog sich auf ihren
«it m>? "'0enommenen Platz zurück, während der Vater

-vturomtick sich auf das Verdeck beaab.

Skälüf  rurzen Worten teilte der Kapitän dem treuen
Dia« weshalb sie diese Fahrt angetreten hätten.
SäftrcMSs. überein. Tag und Nacht zu fahren.
tegei der Nacht aber wollte man gegen den dann

i9 D°n der See kommenden Wind ankreuzen.
Bfem-sr* ®reite  des Stromes , man konnte kaum die
fctrö*/«? erkennen, hoffte Murovitsch auch, dadurch eine
Beiben Strecke fortzukommen. Er gab darauf den

Hfrn cr ;-vTa!ro'en  Befehl , jetzt zu schlafen, während er bas
?o ?niahm, in dessen Handhabung er auch Biancala

■fc «n ♦ , damit der Pflanzer eventuell sich nützlich
•lfotii,->-,- wnnte. An Proviant hatte der Schoner nur
Wtea,,? ' Dee und Schokolade an Bord . Aber nach der

8ja  schmeckte allen die kalte Küche und ein Glas
gezeichnet. Auch Murovitsch begab sich einige

fiten«-“ üur Ruhe, während Biancala das Amt als
$eibeI ?"" versah. Seine Tochter leistete ihm Gesellschaft.
l>ic ^ ein Gespräch im Flüstertöne. Sie besprachen

P **a ivA. 'se der letzten Stunden und kamen auch auf
v. ^ tn  der Not zu sprechen.
«Mtm bemerkte nach einiger Zeit : „Ich werde aus

klug und bin mit mir im Zweifel, ob
kEsta?to  schritt aus Berechnung oder aus Uneigennützig»

II 1 hn‘ Ganz gleich aber, ob er aus dem einen

oder aus dem mrderen Grunde handelte, wir sind ihm zu
großer Dankbarkeit verpflichtet.*

„Ich glaube den Grund zu kennen, warum unser Retter
sein Leben für uns aufs Spiel setzte*, antwortete lächelnd
der Vater , indem er der Tochter in die Augen sah. die er¬
rötete. als Biancala fortfuhr : „Dieser Magnet , der so für
mich zog, war mein Töchterlein.*

Da warf sich das junge Mädchen dem Vater an die
Brust und rief : „Wenn das wahr wäre, Väterchen, wäre
ich glücklich, denn der Herr Murovitsch ist ein ganzer Mann,
ich könnte ihn lieben. Nur zuweilen, weißt du, da könnte
ich mich fast vor ihm fürchten, wenn er so grimmig um sich
sieht. Sein Auge hat dann so Furchteinfiößendes, das ich
nicht ertragen kann. Aber, wer so edel handelt, kann kein
schlechter Charakter sein.*

„Du hast recht, Jinez ' , entgegnete der Vater . „Wir
sind dem Herrn zu großem Danke verpflichtet. Wenn er
um deine Hand anhält , dann will ich eurem Glücke nicht
im Wege sein, wenngleich mir ein Schwiegersohn aus
unserem Kreise lieber gewesen wäre . Vorerst aber muß
er sich erklären. Wir wiffen von ihm überhaupt nichts
weiter , als daß er Besitzer dieses Fahrzeuges undJnsurgenten-
Ofstzier war .*

Es setzte eine scharfe Brise ein, so daß der Pflanzer
ferne ganze Aufmerksamkeit dem Fahrzeug zuwenden mußte.
Es flog wie ein Pfeil über das Wafier, aber dem des
Segelns Unkundigen war recht unbehaglich zu Mute.

Er wollte, nachdem das Fahrzeug eine halbe Stunde
so fort gesegelt war , es lag stark auf einer Seite , das ver¬
abredete Pfeifensignal geben, das er mit Murovitsch ver¬
einbart hatte, als letzterer auf Deck erschien. Sein Blick
uberflog zunächst die Segelstellung und die Wasserfläche,
dann ging er auf die am Steuerruder Stehenden zu, sich
ttef vor ihnen verneigend.

„Wir haben ausgesuchtes Glück* bemerfte er lächelnd,
„aber*, fuhr er sott, „wie sollte das auch anders sein,
wenn eine Fee am Steuerruder steht.*

Jinez errötete und schlug den Blick zu Boden, sie
hatte das glühende Verlangen in dem Blicke Murooitschs
gesehen.

Murovitsch übernahm das Steuerruder wieder und
sagte lachend zu dem Pflanzer:

- -Zeht holt uns kein Orinokkodampfer mehr ein. Ich
wünschte nur , diese Brise hielte bis zum Abend an. dann

wir in Timeryen . vrun aver, Tennor , möchte ich
sie bitten, sich auf einige Stunden zur Ruhe zu begeben,
denn es konnte sem, daß wir in der Nacht alle Kräfte ae-brauchen.'
- .Der  Pflanzer und auch Jmez begaben sich m die
Kaiute, die zwei Ruhebetten enthielt. Muroouich sab vom
mngen Mädchen, das elastischen Ganges, gleich einer
Gazelle, an der Sette des Vaters schritt, nach, bis es m
der Kaiute verschwunden war . Nachdem er aufmerksam
nach allen Seiten Umschau gehalten hatte, ließ er sich
ruf einem Stuhl am Steuerruder nieder, das er fest-gebunden hatte.

Er gab sich seinen Gedanken hin. Ein heißes Ver-
langen kam über ihn. das junge Mädchen in seine Arme
Hi stieben , aber dann trat wieder die Vergangenheit da-
„ . Wie sollte er. der Schuldbeladene, diese reine Blume

pflücken? Wie war er imstande, dem jungen Mädchen das
Gluck zu geben, das ihm gebühtte? Er zermartette sein
birn , aber stets stand das Bild des alten Petrovitsch vor
chm, dem er so arges angetan, und dann sah er Marjana
blutüberströmt am Boden liegen. "

Er schüttelte sich wie im Fieber.
Leise plätscherten die Wellen deS Orinoko ihr eintönig

Lsb - Der Schoner durchschnitt mtt scharfem Kiel m
schneller Fahrt die Flut . Anaenebme Mkühlung brachte^
der hefttge Wind. Murovittch sah das alles apathisch^
apathisch regelle er den Kurs . Er ttäumte weiter. Er sah
sich auf der Flucht, denn er mußte fürchten, als Mörder
verhaftet zu werden. Er hatte alles zu Gelbe gemacht,
was er besaß, und war Tag und Nacht gefahren, nicht durch
Deutschland, sondern durch Österreich. In Italien hatte
er auf einem Dampfer Anstellung als Schiffsarzt gefunden,
auf einem Schiffe, das nach Südamerika fuhr. Unbe¬
hindert hatte er dort den Kontinent betreten können.
Niemand hatte ihn erkannt. Er war von Buenos Aires
nach Norden gefahren und schließlich in Venezuela ge¬
landet, wo er sich, nachdem er kurze Zeit im Lande ge¬
wesen, den Schoner „Maria * gekauft hatte, um Küsten¬
schiffahrt zu treiben.

Fortsrtzung folgt.



fahrigen jungen Dam « aus bester Familie verlobt . Auf
v« n Konto des Betrügers stehen viele Vorstrafen wegen
Betrügereien.

G Russische Räuber überfallen ei« Kloster . Eine
starke Räuberbande überfiel ein Kloster der Altgläubigen
der Lugansk (Gouvernement Jekaterinoslaw ). Die Mönche
leisteten hartnäckigen Widerstand, wobei der Prior und
vier Mönche getötet wurden. Auf Seiten der Räuber fiel
der Hauptmann , die anderen entkamen.

O Der Tag der Mütter. Der letzte Sonntag hat den
Amerikanern ein neues Fest gebracht. Einen Nationalfeier,
tagr das Fest der Mutter . Eine seltsame Idee , ursprünglich
von den vorgeschrittensten Frauenklubs in die Mafien ge.
worfew bat ein ganzes Volk ergriffen. Ein Tag im Jahre
solüe den Menschen ganz an seine Mutter erinnern. Ihr Ge.
dächtnis sollte in Liebe und Lust festlich begangen werden.

Zeichen dieses Festes sollte die weide Nelke sein. Hier
ist- gealüctt. Unsere Zeit, die die Feste nur feiert, wie sie
lallen, hat in dem Tag der Mütter ' einen schöpferischenGe.
°?nken gezeugtz Allerorten sah man Frauen mtt groben
Nelkenstrautzen. Mamrer mit der weiden Nelke im Knopfloch,
und selbst Greise und Muhmen schmückten sich mit der Fest.
tagsblumL Ein buntes T- '^ en auf allen Straßen . Lärm
und tolle Lust — echt arm tk lisch. Und wenn unsere Ver-
sonnenheit für den « hrem^g der Mutter , für die herzliche
Dankbarkeit gegen die lebende, für die Wehmut in der Er¬
innerung an die dahingeschiedene, leisere und zartere Formen
gefunden hatte, so fit nicht zu oergeffen. dab die Pflege der
^Edezur Mutier Anzeichen einer sich verinnerlichenden Kultur
fit, Wir lernen wieder die friedliche Stätte ehren, aus der
wir erwuchsen. Festigen unseren Sinn für das beschauliche
Gluck der Familie und erkennen, dab nur die opferfreudige
Betrauung durch die Mutter uns erst zu Menschen macht.
Es fit ein Segen, dab wir die Empfindung unseres Werdens
erhalten und den blöden Gröbenwabn verlieren, als seien

wir etwas durch unsere eigene Kratt , Gor viele rMen ^ stch
— wenn sie flügge werden — aus dem Bannkreis der Familie.
Vergessen Vater und Mutter , oergeffen den elterlichen Tisch,
an dem sie gesessen. Vergessen die mahnende Weisheit der
lieben Mutter . Wer die zarten Fäden zerreibt, die uns mit
dem Elternhaus verknüpfen, wird schwankend, leer, herzlos.
An der Lieblosigkeit der eigenen Kinder wird er die Rache
res Schicksals erfahren. _

Hus dem GericbtefaaL
§ Keine Revision im Prozcst Burkhardt . Der Bahn»

arbeiter Johann Burkhardt, der vom Schwurgericht in Wies¬
baden wegen Ermordung der Witwe Thann i zum Tode ver-
urteilt wurde, hat sich bei dem Urteil beruhigt. Daß sein
L>ohn und Mitangeklagter Philipp B. völlig straffrei ausging,
hat allgemeine Befriedigung hervorgerufen, da man dem
lungen Menschen allgemein starke Sympathien entgegeubrachie.

8 Die klagenden Witwen von Radbod . Gegen das am
12. d. M. in der Klage der Witwen von Radbod seitens der
vwilkammer des Landgerichts Dortmund ergangene Urteil
oeabsichtigt der Vertreter der abgewiesenen Klägerinnen.
Rechtsanwalt Frank, die Revision beim Reichsgericht ein»
wiegen. _ _

Wandels Leitung.
Berlin , 17. Mai . (Produktenbörse .) Aus verschiedene»

Gegenden waren Nachrichten eingegangen, nach welchen di,
Felder in Deutschland jetzt »in wenig günstiges Aussetzer
zeigen und über Mangel an Feuchtigkeit geklagt wird. Ei
konnte nicht ausbleiben, dab diese Tatsachen zu Deckunger
und Meinungskäufen anregten, und zogen daraufhin anfangi
die Preise für Brotgetteide um ca. 1 Mark an. Für Wetze»
zeigte sich tm weiteren Verlauf des Marktes mehr Neiguni
zu Realisationen, doch blieben Käufer ziemlich reserviert, um
ainaen die Preise wieder stark zurück. Roaaen war nack

festem Anfang evensalls später schwächer. Myst
ändert. Hafer für Lieferung per Mai nachgehxsl"
ziemlich behauptet. Für loko war heute der
dagegen Bahnware stärker zugeführt, und geben di,
deswegen ca. 1 Mark nach. Rüböl nach festem Ums—
nachgebend. An der Mittagsdörse wurden notiert-
inländischer 258—260 ab Bahn , Mai 259,75—2e»
246,50—245,75, September 221—221.25—220.50
inländischer 181—183 ab Bahn, Juli 189,26—188
tember 185,25- 184,75, Oktober 185,50—185. “
182,25- 181,50- 181,75. Mais September 1557
Weizenniehl 00 31,50—33,50. Noggenmehl 0 undi
bis 24,70. Rüböl Okto ber 56,6- 50- 56,2 Mark. 1

Frankfurt , 17. Mai . Der heutige Mehmarkt
437 Ochsen, 39 Bullen, 805 Kühen und Rinder, 354
Schafen und Hammel und 1505 Schweinen befahren,
stellten sich wie folgt : Ochsen 1. Qual . 75 bis 80, 2. SW
74 Mark ; Bullen 1. Qual . 66 bis 68, 2. Qual . 60 bis g,
Kühe 1. Qual . 70—72, 2. Qual . 59 bis 61 Mark per
Schlachtgewicht. Kälber 1. Qual . 97 bis 100, 2. Qual gg
Pfg. : Schafe und Hammel 1. Qual. 74, 2. Qual. 64 bis
Schweine 1. Qual . 66 bis 68, 2. Qual . 66 bis 00 Pfa
Lebendgewicht.

Oeffentllcber ttletterdienlt.
Dienststelle  Weilburg.  Landwirtschaf

Wetteraussichten für Mittwoch den 19. MaiI
Meist heiter und trocken, tagsüber wärmer , na

100 Arbeiter und fDaurer gefucfti
BaubüroP. Eid), Seifen-BahnhofT

Uerfcefirsbüro. Bad-Deuenahr.
Wofinungs- und Penfionsnacfiireis für Kurfremde

Abteilung Stellenvermittelung.
Für Jahresstellen nnd die Saison suchen wir brave,

arbeitsame Dienst,nädchen , Kindermädchen , Haushälterin¬
nen und Köchinnen in gute Privathäuser . Ferner männ-
liches und weibliches Hotel - und Wirtschaftspersvnal.
Tüchtige Köchinnen.

Meldungen sofort unter Beifügung von Zeugnisab¬
schriften, möglichst Photographie und Rückporto, .' mit
Briefadresse an das *4ü§

Berkehrsbüro Neuenahr , Rheinstraße

Fahrräder und
MOIDR'ZWEIRÄDER

von höchster
Vollendung

Paris 1900
GRAND PRIX»

ja»

1 Vertreter llicbrü Käss, vreilelbll.
Ferner empfehle

Laternen, Ersatz- und
Zubehörteile.

Sensationellste Neuheit
1909

Pyrophorer-
Laternenselbs,ziinder.

Gebrauchte Räder von Mk. 20.— an.
— Suche noch einige Vertreter.

Badeschwämme, Tollettevkchwämme,
lowle Kinder- und ZchuUchwämme. stummischwämme.

Gummisauger, Schlauchsauger,
Gummischlauch, Irigatoren, einzelne Schläuche,

ferner Utrbandwam . stallatlv -ereme «nd Milchflaschen
kauft man am billigsten bei

f>einrid>Ortbey, fiacbenburg.

yjL 3aucfiepumpen
■• ^Qudhefässer

b. (Hüller
KitMurg
Friedricfiffr. 30

empfiehlt
seine große Auswahl

in allerneuesten

Schuhwaren
flrleiterlcbuh"aÄ* 1“

Elegante , moderne Faqons in allen
Größen und Weiten, nur hervorragend

prima Qualitäten.
Gediegene Handarbeit invprreTsS ener

Reparaturen werden sehr schnell , gut und billig ausgeführt.

Stempel aller Art
für Behörden , Geschäftsbedarf , Vereine und Private

liefert in kürzester Zeit zu mäßigen Preisen
Biicbdnicfctrti der„Cntäbler vom Westerwald"

M k
Bewährtes , bestes Fabrikat in

Näbmaschlnen und fabrrädeni.
Höchster Rabatt.

Vertretung: ß. Zuckmeier, Bacfienburg.
Kataloge auf Verlangen gratis und franko.

Reisabfälle
(gemahlen)

\7orzilgI. Scfimeine- und
Geflügelfutter

liefern gegen Nachnahme
zu Mk. 7.50 per Zentner
mit Sack in Säcken von
2 Zentnern ab Düsseldorf.
Kleftadt5 Stern,
— Düsseldorf . —

Ein tüchtiger

Lagerarb
gegen guten Lohn
gesucht bei

Phil . 2'
Hache»

Verlegte meine
nach:

Mer-MIi
Ring ßo.

gegenüber der ftü
Honhall«.

Zahnarzt neu}:
Coblenz.

Ich offeriere und
Feinstes Lederfett("
BlecheimerlüOPfd. s33^
schwarz u.l25 „ „35,

gelbe (10 „ „36,
Blechdose 5 „ „37.

(incl. Blechein
Büchsen, welche mir

fülle ä Pfd . 35 4 »ach-
L Lederöl gelb 10 Pfd.

„ schwarz 10 „
(exl. Flasche).

Versandhaus Louis
Daaden.

7777///7///7/T77r
n
i la . Üpei §ekartoffe]
i  enipfehlen zu billigsten Tagespreisen

^ Münz8 Brühl, Limburg, La
a Kartoffelversandt en gros und en detail.

^ - Telefon Nr. 31. -- = *zzzzjgzzzzzzzzrzzzi

stack- und stäufel
Pflüge

| Ackerwalzen
empfehlen

serd. Schulz Söhn«, Hachenburg.

Bei eintretendem Bedarf in Schnhwaren
versättme Niemand mein grober Lager

zu besichtigen.

Ich empfehle ganz besonders

Elegante Schuhwaren
in den modernsten Facons

für
Damen» stellen und Kinder

— in verschiedenen Farben —

Arbeiterschuhe in allen$ rei£lagen(Handarbeit)

Schuhisarenhaus ülorltz böb
Hachenburg.

— Neparaturwerkstätte im Hause, n

BraunkoM«
Wilhelmsz

Vach (Wester
StatioiuFehl Ri

fürHausbrand,
Sauggas -M«

Bertreter ges

Keissckie
aus Hvstmanns st
Bestes Mutter f.
und Milchvieh.
Genossenschaften
Händlern nicht 5^
Versand ab hier v
nähme . Sack
7 Mk . Verlangt

Vertreter

Tischert
<5aan bei N
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